
Die Varianten 1 bis 3 (von links): Links ist jeweils das neue Ladenzentrum und rechts das neu entwickelte Kirchengrundstück zu sehen. Pläne: ISA Internationales Stadtbauatelier

Weilimdorf
Neues Kulturprogramm
Der Kulturkreis Weilimdorf 
hat ein breit gefächertes 
Programm bis zum 
Jahresende auf die Beine 
gestellt. Es reicht von 
Mozart bis zum 
Museumsbesuch. SEITE II

Inhalt
Feuerbach
Bosch baut Parkhaus
Die Robert Bosch GmbH 
hat am Stammsitz ein 190 
Meter langes Parkhaus mit 
1035 Stellplätzen errichtet. 
Damit soll die Parksituation
rund ums Werk verbessert 
werden. SEITE II

Lokalsport
Handballer greifen an
Die Handballer der 
Hbi Weilimdorf/Feuerbach 
starten am Sonntag gegen 
Schorndorf in die neue 
Landesliga-Saison. Das 
Ziel ist auch dieses Jahr der
Klassenerhalt. SEITE VI

Schloss-Scheuer 

Sicherheitstag
Stammheim Am heutigen Freitag, 15. Sep-
tember, findet der Sicherheitstag „Stamm-
heim – aber sicher!“ statt. Von 10 bis 18 Uhr
geben Mitarbeiter der Polizei in ihrem
Infomobil auf dem Kirchplatz vor der Jo-
hanneskirche an der Korntaler Straße 
Tipps zum Thema Schutz vor Einbrechern.
Von 14 bis 15 Uhr hält der Kommandant der
Freiwilligen Feuerwehr, Christian Frey, in
der Schloss-Scheuer, Korntaler Straße 1A,
einen Vortrag über Brandschutz. Von 15 bis
16 Uhr folgt der Vortrag: „Wenn der Ein-
bruch doch passiert ist!“ Stefan Kulle vom
Verein Weißer Ring stellt Hilfsangebote für
Opfer vor. Um 18 Uhr beginnt das kriminal-
präventive Theaterstück „Hallo Oma, ich
brauch´ Geld“. Darin wird gezeigt, wie man
sich vor dem Enkeltrick und anderen Be-
trügern schützen kann. Der Eintritt zu al-
len Veranstaltungen ist frei. Bewirtung er-
folgt durch den Stadtseniorenrat. cl

Der potenzielle Käufer hat große Pläne 

D ie Erleichterung war bei den Be-
zirksbeiräten groß. Lange mussten
sie auf positive Nachrichten aus

dem Laihle warten. Am Dienstag war es 
dann soweit: Die Firmengruppe Christian-
sen, Gebert & Mack GbR aus Heilbronn
möchte das Ladenzentrum kaufen und mit
Leben füllen. Und das scheint nötiger denn
je. Denn am 31. August hat auch Hannelore
Gehm ihren Schreibwarenladen geschlos-
sen – nach 28 Jahren. Sie war die letzte 
Mieterin im Untergeschoss an der Lehar-
straße 5. Nun stehen die rund 750 Quadrat-
meter leer. „Wir wollen investieren und das
Erscheinungsbild ändern“, sagte der Ge-
schäftsführer Ewald Mack. „Sobald wir den
Kaufvertrag unterschrieben haben, geht es
los.“ Der Kommunale Versorgungsverband
wolle das Objekt weiterhin verkaufen. Das
Bieterverfahren habe man bereits gewon-
nen. „Wir hoffen, dass wir Anfang Oktober 
Vollzug melden können“, sagt Mack.

Ideen für das Laihle haben die poten-
ziellen Besitzer auf jeden Fall einige. In
Botnang fehle seit geraumer Zeit ein Dro-
geriemarkt. Auch den Supermarkt müsse
man anders gestalten. Denkbar wäre auch,
dass das Untergeschoss über eine Rolltrep-
pe barrierefrei erschlossen wird. „Wir wer-
den alles tun, was dem Gebäude gut tut“,
versprach Mack den Bezirksbeiräten. In 
weniger als zwei Jahren will man das La-

denzentrum revitalisiert haben. Dass die
Firmengruppe Christiansen, Gebert & 
Mack GbR das kann, hat sie in den vergan-
genen Jahren mehrfach bewiesen. Die Re-
ferenzliste, die sie den Lokalpolitikern prä-
sentieren konnten, war lang. 

Juergen R. Spingler (CDU) war erfreut.
Ihm gefiel vor allem, dass die Firmengrup-
pe das Ladenzentrum auch nach der Umge-
staltung behalten und betreuen wolle. „Ge-
ben Sie Vollgas“, ermunterte auch Jochen
Kretschmaier (Freie Wähler) die potenziel-
len Käufer. „Das werden wir. Wir wollen
das Gebäude auf jeden Fall sehr schnell
wieder beleben“, sagte Mack. Die Firmen-
gruppe könne das definitiv zügiger tun als 
die Stadt Stuttgart, die am Dienstag einige
Visionen und erste Vorschläge präsentiert
hat, wie sich das Laihle in Zukunft darstel-
len könnte. „Wir haben für den Bereich
rund um das Ladenzentrum und das an-
grenzende Grundstück der katholischen
Kirche verschiedene Überlegungen ange-
strengt“, sagt Sabine Stark vom Amt für
Stadtplanung und Stadterneuerung. „Das
Laihle ist für Botnang wichtig.“ Die Nah-
versorgung sollte auf jeden Fall gewährleis-
tet bleiben. „Wir haben deshalb in Abspra-
che mit den aktuellen Eigentümern eine
Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben, 
die wir nun vorstellen wollen“, sagte Stark. 
Das übernahm dann Architekt Philipp De-

chow vom Büro „ISA Internationales
Stadtbauatelier Stuttgart“. „Sie sollten alle
versuchen, unvoreingenommen an die
Dinge heranzugehen, die Sie gleich sehen
werden. Das sind alles nur Ideen. Wenn es
ernster wird, wird es sicherlich noch eine
Bürgerbeteiligung geben“, sagte Dechow. 

Drei Varianten hatte der Architekt im
Gepäck, die sich vor allem in der Dichte der
Neu-Bebauung unterschei-
den. Die Rede ist von 70 bis
100 neuen Wohnungen. Zu-
dem habe man auch einen
Entwurf, in dem die Christus-
Erlöser-Kirche erhalten blei-
be. „Grundsätzlich kann man
aber das Grundstück der Kir-
che und das des Ladenzent-
rums samt Parkflächen auch 
unabhängig voneinander pla-
nen und bebauen“, sagte der
Architekt. In allen Varianten
gibt es auf jeden Fall einen Platz, der für
mehr Aufenthaltsqualität sorgen soll. „Sie
brauchen dort ein Quartierszentrum, wo 
man sich treffen kann“, betonte Dechow. 

Sabine Stark erklärte im Anschluss an
die Präsentation, wie es weitergehen soll:
„Wir werden die Ideen nun intern bespre-
chen und dann die Bürger in den weiteren
Prozess einbinden. Selbstverständlich wer-
den wir uns auch wieder mit den Eigentü-

mern an einen Tisch setzen.“ Wann und ob
überhaupt mit der Umsetzung dieser Visio-
nen zu rechnen ist, sei schwierig zu sagen,
meinte Stark. Das sei von vielen Faktoren 
abhängig – unter anderem von den Perso-
nalkapazitäten und von der Prioritätenset-
zung des Gemeinderats. „Das könnte schon
mindestens zehn Jahre dauern“, sagte
Ewald Mack. Widersprechen konnte ihm

niemand. Und auch der Leiter
des Amtes für Stadtplanung
und Stadterneuerung, Detlef
Kron tritt auf Nachfrage eher
auf die Euphoriebremse: „Das
sind erst einmal unverbindli-
che Ideen. Mir fehlt da auch
noch ein Entwurf, der nicht
von einem kompletten Abriss
und Neubau der Gebäude aus-
geht, sondern auch aufzeigt,
wie sich der Erhalt des Laden-
zentrums darstellen könnte.“

Die Bezirksbeiräte waren dagegen voll
des Lobes für die drei Varianten. „Ich bin 
beeindruckt. Respekt, das ist gut gelun-
gen“, sagte Juergen R. Spingler. Der Christ-
demokrat freute sich genauso wie seine
Ratskollegen auch darüber, dass das Amt
für Stadtplanung und Stadterneuerung
mittlerweile von der Idee Abstand genom-
men hat, das Haus der Jugend im Laihle zu
bauen statt an der Beethovenstraße. 

Botnang Eine Firmengruppe aus Heilbronn möchte das Ladenzentrum im Laihle kaufen und wiederbeleben. Zudem hat die Stadtverwaltung 
eine Machbarkeitsstudie vorgelegt, die sich mit der Neubebauung des Gebiets beschäftigt. Von Torsten Ströbele

Das Ladenzentrum an der Leharstraße hat viel seiner Anziehungskraft verloren. Das Untergeschoss steht seit September komplett leer. Foto: Torsten Ströbele

„Wenn es ernster 
wird, wird es 
sicherlich noch 
eine 
Bürgerbeteiligung 
geben.“
Philipp Dechow,
Architekt
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Schwierige Zeiten benötigen gute Abgeordnete.
Je schwieriger die Zeiten, desto besser müssen unsere 
Abgeordneten sein. „Vielredner“ haben wir genug, 
wir brauchen jemanden, der etwas zu sagen hat. 
Vertrauen ist gut, Karin Maag MdB ist besser. Es gibt 
Abgeordnete, die was können, was machen und in 
Berlin etwas bewegen. Wir Ärzte genießen das Ver-
trauen unserer Patienten, Karin Maag MdB genießt 
unseres. Weil das Thema Gesundheit als das Wich-
tigste für die Menschen bei ihr persönlich in guten 
Händen ist, deswegen unterstützen wir Karin Maag 
als Bundestagskandidatin.

Tipp des Tages
- Anzeige -

Freitag, 15. September 2017


